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Mittwoch den 11. Mai. 


J n I 4 u d. 


Poſen den 11. Mai. Se. Durchlaucht der Fuͤrſt 
Statthalter des Großherzogthums Poſen ſind ge⸗ 
ern von hier nach Warſchau abgegangen. 
Berlin den 4. Mai. Se. Majeftät der König 
haben dem Major Heinrich Gottlieb Conrad Heu: 


duck, aggregirt dem ıften Kuͤraſſier-Regiment, den 


Adelſtand zu ertheilen geruhet. N 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben den bisherigen Lands 
Gerichtsrath Lehmann zum Direktor des Landge⸗ 
richts zu Gneſen zu ernennen geruhet. 

Ihre Königl. Hoheiten der Erbgroßherzog und die 

rbgroßherzogin von Mecklenburg-Schwerin 


find von Ludwigsluſt hier angekommen, und auf 


dem Königl. Schloſſe in die für Hoͤchſtdieſelben in 
Bereitſchaft geſetzten Zimmer abgetreten. 


Se. Majeftät hatten beſchloſſen, dem Garde⸗ 
Schüͤͤtzen⸗Bataillon, nachdem ſeit ſeiner Errichtung 
10 Jahre verfloffen waren, als einen Beweis des 
Allerhöchſten Wohlwollens, eine Fahne zu verleihen. 
Das Bataillon, aus Einwohnern des Fuͤrſtenthums 
Neufchatel beſtehend, bei dem ſich auch eine Anzahl 
zu einjähriger Dienſtzeit verpflichteter junger Leute, 
aus andern Theilen der Monarchie befinden; war 

u dem Ende am 2. Mai nach Potsdam marſchirt. 


Nachmittags fand in dem Marmorſaal des König- 


lichen Schloſſes die Feierlichkeit des Anheftens der 
Fahne ſtatt. Se. Majeſtaͤt, alle anweſende Glie— 
der der Koͤnigl. Familie, die Generglitaͤt des Gar⸗ 
de⸗Corps, ſaͤmmtliche Offiziere des Garde-Schützen⸗ 
Bataillons und eine aus Unteroffizieren und alten 

dienten Soldaten beſtehende Deputation deſſelben, 
o wie mehrere andere Generale und Offiziere waren 
dabei gegenwärtig und jeder der verſammelten hoͤch⸗ 
ſten und übrigen Perſonen ſchlug auf übliche Weiſe 
einen Nagel in die neue Fahne. Se. Majeftät ſpra⸗ 
chen zu den Soldaten des Bataillons in ihrer Spra⸗ 
che, der Franzoͤſiſchen, einige ermahnende Worte, 
und unterhielten ſich huldreich mit mehreren, vor⸗ 
zuͤglich mit dem aͤlteſten Soldaten. Am folgenden 
Tage, den 3. Mai, war Franzdſiſcher Gottesdienſt 
in der Garniſonkirche. Der Prediger Moliere 
hielt nach der Liturgie eine ſehr erhebende Rede, an 
deren Schluſſe die Fahne, von dem Major v. Thilly, 
Kommandeur des Batalllons, gehalten, eingeſeg⸗ 
net und der Gottesdienſt mit dem Le Deum ber 
ſchloſſen wurde. Hierauf war Parade im Luſtgar⸗ 
ten. Das Bataillon nahm die Fahne mit millikal⸗ 
riſchen Ehrenbezeugungen, unter lautem Hurrah⸗ 
ruf, zum erſtenmal in ſeinen Reihen 5 und 
marſchirte dann vor Sr. Majeſtaͤt vorbei, Hoͤchſt⸗ 
welche dem Kommandeur Ihre Zufriedenheit bezeug⸗ 
ten. Mittags ſpeiſte das geſammte Offizier-Corps 
bei Sr. Majeſtaͤt und Abends war Schauſpiel, wor 
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zu das ganze Bataillon Zutritt hatte. Am folgen⸗ 
den Tage kehrte das Bataillon, ſtolz auf das ihm 
gewordene Zeichen der Ehre, und dankbar gegen die 
Huld ihres Königs, nach Berlin zuruͤck. 


- . — 2. — 


„ 
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Deutſchland. 


1 Vom Main den 30. April. Am 21. hat die 
hohe deutſche Bundesverſammlung ihre erſte Siz⸗ 
zung nach dem Oſterfeſte gehalten. 


Am 27. kamen Se. Königl. Hoheit der Prinz 
Wilhelm von Preußen, Gouverneur der Bundes- 
feſtung Mainz, unter dem Donner der Kanonen das 
ſelbſt an, und ſtiegen in dem Großherzoglichen Pal⸗ 
laſte, das deutſche Haus genannt, a. 
Am 24. April find Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin 
von Oeſtreich und J. K. K. Hoheit die Frau Erz⸗ 
herzogin Sophie von Oeſtreich von Muͤuchen abge: 
reift. Das erſte Nachtlager wird in Kuffſtein, das 
zweite den 25. in Innsbruck, das dritte den 20. in 
Brixen, das vierte den 27. in Trient gehalten. 
Das Frankfurter Journal berichtet aus Fulda 


vom 26. April, der reichſte juͤdiſche Handelsmann 
daſelbſt ſei am Abend zuvor ins Kriminalgefaͤngniß 


gebracht worden; über die Urſache ſeiner Verhaf— 


kung herrſchen die verſchiedenſten Meinungen; der 


Verhaftete habe keine Ahnung von dem gegen ihn 
eingeleiteten Verfahren gehabt und fer daher eben ſo 
uüberraſcht worden, als das Publikum neugierig 
auf den Ausgang der Sache ſei. 
Die Geſellſchaft, welche ſich ſeit dem vorigen 
Jahre unter dem Namen Liederkranz in Stuttgart 
vereinigt hat, und deren Zweck iſt, den Volksge⸗ 


ſang zu veredeln, hat in ihren Statuten beſchloſſen, 


alle Jahre am 9. Mai, als dem Todestage Schil: 
lers, deſſen Gedaͤchtuiß durch ein öffentliches Feſt 
zu feiern, und zugleich durch Eröffnung einer ſtets 
offen bleibenden Subſkription den Verſuch zu einer 
Sammlung von Beiträgen für ein — dem Dichter 
in ſeinem Vaterlande zu errichtendes — Denkmal 
zu machen. 

Ham burg den 3. Mai. Man ſchreibt von gu⸗ 
ter Hand aus Liſſabon: „Faſt mit Gewißheit kann 
man annehmen, daß eine Ausgleichung mit Bra⸗ 
ſilien zu Stande gekommen iſt und Se. Majeftät für 


Ihre Lebenszeit die nominelle Souserainetät behal⸗ 
ten, nach Ihrem Hingange aber der Kaiſer beide 
Kronen erhalten, aber in Braſilien reſidiren werde. 
Man ſpricht auch von einer Schadenvergͤtung von 
2 Millionen Pfd. Sterl., die Braſilien 5 Portugal 
= day in England abgeſchloſſenen Anleihe geben 
wuͤrde. N 


O eſtreichiſche Staaten. 


Wien den 27. Maͤrz. Am 24. d. iſt der Nea⸗ 
politaniſche Bolſchafter am hieſigen Hofe, Fuͤrſt 
Ruffo, nach Mailand abgereiſt. 

Am 25. Nachmittags ſind J. M. die Kaiſerin in 
Begleitung J. K. H. der Frau Erzherzogin Sophie, 
von Kuffſtein in Innsbruck eingetroffen, und in der 
K. K. Hofburg abgeſtiegen. | 


Ist g li e n. 


Den 24. April. Se. Majeſtäͤt der Kaiſer von 
Oeſtreich wohnte waͤhrend ſeines Aufenthalts in 
Udine der oͤffentlichen Vertheilung der Ausſtat⸗ 
tung für 100 arme Maͤdchen bei, und beehrte 
in Begleitung Ihrer K. K. Hoheiten des Erz: 
herzogs Franz Karl und des Vicekönigs von Ita⸗ 
lien die merkwuͤrdigſten Inſtitute der Stadt mit 
einem Defuch, i 

Der König und die Königin beider Sicilien be⸗ 
ſuchten zu Rom unermüdet die Muſeen, zum Theil 
bei Fackelſchein die Werkſtaͤtten der vorzüglichften 
Kuͤuſtler ꝛe. Auch begaben fie ſich in die Haupt⸗ 
kirchen, um die Abläffe des Jubeljahrs zu gewin⸗ 
nen. Der heilige Vater ließ ihnen zu Ehren die 
Kuppel der Peterskirche beleuchten, und auf der 
Engelsburg ein Feuerwerk abbrennen. 

Zu Mailand iſt das Gewuͤhl von Fremden, be: 
ſonders ſeit Anfang dieſes Monats, Außerft groß. 
Die Wohnungen ſind daſelbſt ausnehmend im Preiſe 
geſtiegen; auch die Preiſe aller Lebensmittel ſind 
dort un Steigen. Mehrere ausgezeichnete diplo⸗ 
matiſche Perſonen find bereits daſelbſt angelangt. 
Der Franzdſiſche Geſandte wird erſt zu Anfang des 
naͤchſten Monats eintreffen. Mehrere der ſchönſten 
Palais in Mailand find zur Verfügung der Regie⸗ 
rung geſtellt; ſie ſollen fuͤr erlauchte Perſonen be⸗ 
ſtimmt ſeyn. Der König und die Königin von Nea⸗ 
pel, der Herzog und die Herzogin von Salerno, 
wurden in den naͤchſten Tagen erwartet; es ſind 
alle Anſtalten zu ihrem Empfang getroffen. — Die 
Polizei iſt zu Mailand trefflich organiſirt, aber 
ſtrenge. Mehrere dort angekommene augefehene 
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Ausländer find fortgewieſen worden; anderen hat 


man nur einen Aufenthalt von wenigen Tagen ge⸗ 
ſtattet. 8 


Niederlande 


Brüffel den 29. April, Se. Maj. der ‚König 
hat befohlen, daß alle Juden, die ſich in den weſt⸗ 
lichen Kolonien des Koͤnigreichs niedergelaſſen ba⸗ 
ben, mit den übrigen Unterthanen auf gleichen Fuß 
geſetzt werden ſollen, und daß die Privilegien, Kon⸗ 
teffionen und Ausnahmen jeder Art, die ſie ſich 
früher von den Behoͤrden zu verſchaffen gewußt has 
ben, aufgehoben ſeyn ſollen. Die Organiſation 
und Verwaltung der Iſraelitiſchen Gemeinde wird 
unterdrückt und eine neue eingerichtet. 

Der König. hat der von ihm genehmigten Geſell⸗ 
ſchaft für öffentliches Wohl, die Sorge übertragen, 
auch die Königl. Belohnungen für großmüthige 
Handlungen auszutheilen, eine Sorge, die bisher 
dem Miniſterſum des Innern oblag. 

Die neueſten Briefe aus Konſtantinopel ſagen, 
daß die Egyptiſchen Truppen nach ihrem erſten 
Succeß in Morea durch einen Aufſtand der Griechen 


in Maſſe eingeſchloſſen und vernichtet worden wären, 


Frankreich. 


Paris den 30. April. Der König hat der De⸗ 
putirten⸗Kammer am 26. folgendes Schreiben zus 
geſendet: „Da es Unfre Adficht iſt, Uns in der Me⸗ 
tropolitankirche unſerer guten Stadt, Rheims fals 
ben zu laſſen, ſenden Wir Ihnen dieſen Brief, um 
Ihnen zu ſagen, daß es Unfer Wunſch iſt, daß 
eine große Deputation Unſerer Kammer der Depu⸗ 
tirten der Departements ſich am 29. Mat in Unſre 
gute Stadt Rheims begebe, um dieſer Feierlichkeit 
beizuwohnen. Wir bitten Gott, daß er Sie ıc 
(unterzeichnet.) Karl. (Gegengezeichnet.) Cor: 
biere.“ Ä j 

Dies Schreiben war von einem zweiten des Mi: 
niſters des Innern begleitet, welches an den Praͤ⸗ 
ſidenten gerichtet iſt. „Der König,“ heißt es in 
demſelben, „hat mich ermaͤchtigt, Sie zu benach⸗ 
richtigen, daß Befehl gegeben iſt, bei Gelegenheit 
der 3 für 100 Mitglieder der Kammer Woh⸗ 
nungen in Rheims einzurichten, unabhängig von 
denen, welche zur großen Deputation gehdren.“ 
Wohl in keiner Sitzung der diesjährigen Depu⸗ 
tirtenkammer wurde das Miniſterium, und nament⸗ 

“lich Herr v. Villele, fo heftig angegriffen, als in 
der Sitzung vom 25. April, in welcher die allge⸗ 


nern ſaßen auf der Bank der Miniſter. 


meine Verhandlung über das Geſetz, welches da 

Budget vom Jahre 1823 betrifft, erbffnet wurde. 
Hr. v. Villele, der Minifter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten, die Minifter des Krieges und des In⸗ 
Zu ihrer 
Unterſtuͤtzung waren 14 Königl. Kommiſſaire gegen⸗ 
waͤrtig. Der Hauptpunkt, um den es ſich drehte, 
betraf die betruͤgeriſche und verſchwenderiſche Ver⸗ 
pflegung des Heeres in dem letzten Spaniſchen 
Kriege. Der General Foy ſagte in Bezug dieſes Ge⸗ 
genſtandes unter andern Folgendes: „Meine Herren, 
als in dieſer Kammer die Schändlichkelt der zum Un⸗ 
terhalt unferer Truppen in Spanien abgeſchloſſenen 
Käufe aufgedeckt wurde, erhob ſich eine mächtige. 
Stimme, dieſelbe, die Sie fo eben gehört haben, und 
bemühte ſich, Ihnen zu beweiſen, weshalb außer 
dem Kredit von 100 Millionen noch ein zweiter von 
107 Millionen noͤthig geworden ſei. Der Praͤſident 
des Miniſterrathes unternahm es, die Kaͤufe zu 
rechtfertigen. Bei der damaligen Lage der Dinge 
gab es, wie der Miniſter meinte, nur einen einzi⸗ 
gen Kopf, der die Heerverwaltung zu leiten ver⸗ 
ſtand. Und dieſer einzige Mann, dieſe adminiſtra⸗ 
tive Vorſehung, dieſer Heiland unſerer Soldaten, 
dieſer Herr Ubrard, wo ſteckt er jetzt? In der 


Conciergerie!“ (Allgemeines Gelächter.) N 


In der Sitzung der Deputirtenkammer wurde die 
Verhandlung uber das Budget von 1823 forgeſetzt. 
Zuerſt nahm Herr Labaye de Pompieres das Wort. 
Er beklagte ſich über mehrere zu große Ausgaben, 
wobei er jedoch dem Juſtizminiſter Gerechtigkeit wie⸗ 
derfahren ließ. 


In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 27. 
thellte der Minifter des Innern zuerſt einen Geſetz⸗ 
entwurf mit, durch welchen die Stadt Rheims ere 
maͤchtigt wird, zur Beſtreitung der außerordentli⸗ 
chen Ausgaben bei dem Krdnungsfeſte eine Anleihe 
von 80,0 Franken zu machen. Hierauf erſtattete 
Herr Carelek de Loiſy Bericht über den Geſetzent⸗ 
wurf, das Budget von 1826 betreffend. Der Bes 
richterſtatter ging die verfchiedenen Miniſterien durch. 
Juſtizminiſterium, Die Kommiſſion trägt auf 
Feine Reduktion an. Sie ſpricht den Wunſch aus, 
die Zahl der Gerichtshoͤfe erſter Inſtanz verringert 
zu jehen, und ſchluͤgt deshalb vor, die Friedensge⸗ 
richte beſſer zu organiſiren. „Die Zeit,“ ſagte der 
Berichterſtatter, die Zeit, dieſer große Geſetzgeber 
der Menſchen „ wird andere nöthige Verbeſſerungen 
herbeiführen, So viel aber iſt gewiß, baß gegen⸗ 
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wärfig unparteiiſche Juſtiz ſtatt findet und daß die 
Gerichte ſich durch eine edle Unabhaͤngigkeit ehren. 


iniſterium der auswärtigen Angele⸗ 


genheiten. Keine Reduktion. Miniſterium 
der geiſtlichen Angelegenheiten und des 
Unterrichts. Die Kommiſſion bezeugt ibre Zu⸗ 
friedenheit darüber, daß die geiſtlichen Augelegen— 
heiten dem Miniſterium des Innern abgenommen 
worden find; fie verlangt den Gehalt der Geiſtli⸗ 
chen auf wenigſtens 1000 Franken zu ſetzen. Fuͤr 
Kirchenbau und Seminarien werden die verlangten 

ummen bewilligt. Miniſterium des In⸗ 
nern. Die Kommiſſion ſpricht den Wunſch aus, 
daß die Ausgaben für die geheime Polızei vermin⸗ 
dert werden möchten, da die Ruhe der Gemüther 
dieſelbe weniger nothwendig mache; dagegen will 
die Kommiſſion den Königl. Theatern keine Unter⸗ 
ſtützung mehr verwilligen, und ſpricht von der Nutz⸗ 
loſigkeit der Geſang⸗ und Deklamirſchule. Von 
den zur Aufmunterung der Wiſſenſchaften angewie⸗ 
ſenen Summen will die Kommiſſion 30,000 Fran⸗ 
ken abgezogen wiſſen; fie verlangt ebenfalls einen 

zug von 10,000 Franken von den zur Unterzeich⸗ 
nung auf wiſſenſchaftliche Werke angewieſenen 
Summen. Die Kommiffion traͤgt auf unbedingte 
Annahme des Budgets an. 5 


In der Sitzung der Deputirten⸗Kammer vom 28. 
wurde die Verhandlung des Budgets von 1823 
fortgeſetzt. 5 

In der Pairskammer begann am 25. d. M. die 
Diskuſſion uͤber den Geſetzentwurf wegen der oͤffent⸗ 
lichen Schuld und wegen der Amortiſation. Die 
Grafen Roy und Kergorlay fprachen gegen, der 
Graf Chaſtellux nach dem Marineminifter für den 
Entwurf. Der Graf Roy erklaͤrte ſich in ſeiner 
Rede gegen das Rentengeſetz. Der Graf v. Cha⸗ 
fiellur vertheidigte das Geſetz. Der Graf v. Kergo⸗ 
lay tadelte beſonders, daß das Geſetz ſich fo dunkel 
über die fernere Einwirkung der N 
ſpreche; man uͤberlaſſe, behaupte er, ihre Einwir⸗ 
kung gänzlich der Willkühr und ſcheine fie den 5pro⸗ 
centigen Renten ganz entziehen zu wollen. — Der 
Marineminiſter, Pair von Frankreich, vertheidigte 
das Geſetz. 


Den 26. iſt in der Pairskammer die Diskuſſion 
über den Geſetzentwurf wegen der Öffentlichen Schuld 
und wegen der Amortiſation fortgeſetzt worden. Fur 
den Entwurf ſprachen: der Herzog von Narbonne, 
der Graf Chaptal, der Marquis von Laplace und 


Tilgungskaſſe aus⸗ 


teaubriand. | 
Am 26. und 27. wurden bie Verhandlungen we⸗ 


der Finanzminiſter; dagegen: der Vicomte v. Cha⸗ 


gen des Rentengeſetzes fortgeſetzt. Der Graf Chap⸗ 


tal richtete feine Betrachtungen lediglich auf die 


guͤnſtigen Folgen des Geſetzes ruͤckſichtuch des Acker⸗ 


baues und des Gewerbfleißes, und trug auf An⸗ 
nahme des Geſetzes an. — Der Finanzminiſter ließ 
ſich am Schluſſe der Sitzung zu Gunſten des Geſez⸗ 
zes vernehmen. Er glaubte nicht, daß der Augen⸗ 
blick des Vorſchlages ſo ſchlecht gewaͤhlt ſei, denn 
er theilte nicht die Beſorgniſſe des vorletzten Redners 
hinſichtlich der Ruhe auſſerhalb Frankreichs; und 
was Frankreich ſelbſt anbetreffe, ſo ſchien ihm ein 
Geſetz nicht unangemeſſen, welches zwar fuͤr Ein⸗ 
zelne nicht vollkommen befriedigend ſei, von der 
Maſſe der Bevölkerung aber als eine Wohlthat ans 
geſehen werde. Uebrigens wuͤrden „ feiner Anſicht 
nach, die Miniſter zu jeder Zeit unverantwortlich 
handeln, wenn ſie, bei der allgemein vorſchreiten⸗ 
den Bewegung, Frankreich auch nur eine kurze Zeit 
in der Entwickelung feiner Kräfte aufhalten wollten. 
Der Baron Pasquier ſprach gegen das 
Geſetz und der Finanzminiſter widerlegte ihn. Hier⸗ 
auf begannen die Verhandlungen uͤber die einzelnen 
Artikel. Der erſte und zweite Artikel find angenom- 
men worden. Die Berathungen über den dritten 
Artikel und uͤber ein Amendement des Grafen Mol⸗ 
lien dauerten vorgeſtern fort. Letzteres wurde ver⸗ 
worfen. Daſſelbe hatte zum Zweck, die Verwendung 
des Tilgungsfonds nach dem Verhaͤltniß der verſchie⸗ 
denen Renten zu normiren; ſo z. B. ſollte ein 
Fünftel des Tilgungsfonds zum Wiederkauf der 
Entſchaͤdigungs⸗ Renten verwendet werden da 
dieſe ein Fuͤnftheil der ganzen Schuld bilden 
u, ſ. w. Hierauf folgte die Annahme des Ges 
etzes 


Das Entſchaͤdigungsgeſetz fängt an, feine Frucht 
zu tragen: die miniſteriellen Blätter preiſen „die 
ſchoͤne Handlung eines wohldenkenden Gutsbeſitzers, 
der den Erben des vormaligen Eigenthuͤmers als 
erſte Entſchaͤdigung eine Summe von 12, O00 Fr. zu⸗ 
geſtellt habe, worüber die ehrenvolle Quittung einen 
ruhmvollen Anſpruch für ihn bilde.“ 

Die Thaͤtigkeit, welche Herr v. Villele dieſen Aus 
genblick entwickelt, erregt ein an Bewunderung 
graͤnzendes Gefühl, wenn man bedenkt, daß zwei 
ihn fo gewaltig nahe berührende Gegenftände, das 
Rentegeſetz bei den Pairs und die Ouvrardſche Sa⸗ 
che 
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und er in den kritiſchſten Momenten in keiner von 
beiden Kammern fehlen darf. Er ſcheint dieſer Tas 
ge mehr Zeit für die letztere verwendet zu haben. 

Die Rouener Geiſtlichkeit hat den Hirtenbrief ih⸗ 
res Obern mit deutlicher Unzufriedenheit aufgenom⸗ 
uten, indem fie ſelbſt wegen der Weiſe ihrer Amts⸗ 
fuͤhrung darin hart angelaſſen wird. Daher haben 
auch alle Pfarrer, nach der ihnen dazu gegebenen 
Verguͤnſtigung, alles fie betreffende beim Vorleſen 
ausgelaſſen und das Mendement iſt auf dem Lande 
eher als in den Städten verleſen worden. 

Bei dem Laͤrm wegen des Tartuffe im Schau⸗ 
ſpielhauſe zu Rouen riefen einige: „Man gebe uns 
das Mendement oder Tartuffe; nichts anderes!“ 

Herr Alex. Dumesnil bemerkt in feinen Aumer⸗ 
kungen zu dem vielbeſprochenen Rouener Hirtenbrie⸗ 
fe: „Herr v. Croi beruft ſich auf das Konzilium von 
Trident, und die Befchlüffe find doch, in wiefern 
fie die Kirchenzucht betreffen, in Frankreich nie an⸗ 
erkannt worden. Ehe man Frankreich dem Triden— 


tiniſchen Konzilium wird unterwerfen, ihm die 


Dogmen und die Disciplin des Ultramonkanismus 
wird aufjochen können, wird noch erſt mancher 
harte Kampf beſtanden werden muͤſſen.“ Hr. Du⸗ 


mesnil war 1815 Königl. Freiwilliger und begleitete 


Ludwig XVIII. nach Gent. 

Der Moniteur giebt in ſeinem offiziellen Theile 
das Geſetz wegen der den ehemaligen Beſitzern von 
Grundſtücken, welche, kraft der Geſetze über die 
Emigrirten, Verurtheilten und Deportirten, zum 
Vortheil des Staats konfiseirt und verkauft worden, 
bewilligten Entſchaͤdigung. 

Die Gräfin Tolſtoi, wegen deren ſchweren Krank⸗ 
heit ihr Sohn aus St. Petersburg hieher gekommen 
war, iſt geſtorben. 

Man hat Fürzlich (nach dem Moniteur) in Pom⸗ 
peji zwei antike Fredco-Gemälde entdeckt, wie ges 
ſagt wird, die ſchoͤnſten von allen bisher noch aufge⸗ 
fundenen; vorſtellend: wie Briſeis dem Achilles ges 
nommen wird; und die Hochzeit der Thetis und des 
Bm } 

m 20. war in Bordeaux großer Lärm wegen der 
Entlaſſung eines Schauſpielers. Der Luſtre im 
Theater ging dabei in Stücken, vier Perſonen wur⸗ 
den verhaftet, ein Polizeikommiſſair und ein Polis 
zeidiener verwundet. Am 21. Abends gab es wie⸗ 
der Volksgruppen vor beiden Schaufpielhäufern, 
— en 11 Uhr durch Militair vertrieben werden 


Der Kaiſerl. Oeſtreichiſche Geſandte in Madrid, 


Ritter Brunetti, iſt auf der Reiſe nach Mailand 
durch Irun gekommen. 222 
Seitdem Saragoſſa von unſern Truppen geraͤumt 
iſt, hat es dort ſchon mehreremale Volksunruhen 
gegeben. 
Der zum Koͤnigl. Span. Geſandten in der Schweiz 
ernannte Hr. Corpas iſt hier angekommen. 


Großbritannien. 


London den 27. April. Se. Majeftät bielten 
vorgeſtern das angekündigte Lever und ein Bath⸗Or⸗ 
dens⸗Kapitel. Die Deputation Iriſcher Katholiken 
unter Anführung des Grafen von Fingal überreichte 
eine Bittſchrift. . 

Es erregte vorgeftern großes Aufſehen im Ober⸗ 
hauſe, als der Herzog von Pork eine Petition der 
Georgs⸗Kapelle wider die Katholiken einbrachte, 
und dabei ſeine unveraͤnderliche Meinung in dieſer 
Sache — die den Katholiken nicht guͤnſtig iſt — zu 
erkennen gab. In beiden Häufern gaben die Mini⸗ 
ſter Liverpool und Huskiſſon zu verſtehen, daß in 
Leer Seſſion die Regierung keine Ver⸗ 

nderung in den Korngeſetzen vorſchlagen werde. 
Naͤchſtes Jahr wird dieſer Gegenſtand, nach reife 
lich bewerkſtelligten Vorarbeiten, hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich unterſucht werden. 
Auf die Frage des Grafen von Lauderdale im vor⸗ 
eſtrigen Oberhauſe: ob es die Abſicht der Miniſter 
ei, in dieſer Seſſion eine Aenderung der Korngeſetze 
vorzuſchlagen? antwortete Graf Liverpool: daß er 
nichts dagegen haben koͤnne, oͤffentlich zu behaup— 
ten, was er oft priv atim geäußert, nemlich: daß 
ihm einige Aenderung hierin als nothwendig erſchei⸗ 
ne; inzwiſchen ſei er nicht vorbereitet, ſich auf den 
Gegenſtand noch in dieſer Seſſion einzulaſſen, hoffe 
aber, daß Ihre Herrl. es angemeſſen finden wür⸗ 
den, ihn in der nächften mit allſeitiger Erwägung 
vorzunehmen, wozu ihnen jede Gelegenheit darges 
boten werden ſolle. Daß das jetzige Syſtem nicht 
bleiben konne, behaupte er in Beziehung der Wir⸗ 
kung der Preiſe auf den Werth der Arbeit in allen 
Dingen. Ihre Herrl. wurden entweder 1) den 
Durchſchnittspreis für die Einfuhr ändern und uͤbri⸗ 
gens das Syſtem beibehalten können; oder 2) es 
anz ändern und, nach dem Vorſchlage des Auss 
fee, 1822, ſchuͤtzende Abgaben mit einem 
aximum, uber welchen hinaus die Einfuhr völlig 
rei, und einem Minimum, unter welchem fie voͤl⸗ 
lig verboten ſeyn ſollte, einführen; oder endlich 3) 
eine allgemeine ſchuͤtzende Abgabe mit Hinwegraͤu⸗ 


— — 
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mung des ganzen Durchſchnittsſyſtems; in welchen 
beiden letzten Fallen aber eine diskretibnaire Voll⸗ 
macht, um im Fall einer Theurung die Abgaben 
ganz aufzuheben, gegeben werden muſſe. Uebri⸗ 
gens wiſſe er doch nicht, ob nicht ein beſonderer 
Theil des gegenwaͤrtigen Syſtems fruͤher zur Er— 
waͤgung gebracht werden möchte, das unter Schloß 
liegende Korn betreffend, da es ſchon in Beziehung 
auf das Canadiſche eine Aenderung erlitten. Die 
Landwirthe, die er gefragt, feien für die beabſich⸗ 
tigte Aenderung.“ ö 

Vorgeſtern legte Herr Th. Wilſon im Unterhauſe 
eine Bittſchrift von Londner Kaufleuten wider die 
Korngefeße vor, die 5000 Unterſchriften hatte. ? 

Geſtern brachte der Marquis von Landsdown die 
Petition der Londner Kaufleute ins Oberhaus, und 
redete dabei der Einführung einer feſten Abgabe von 
Korn kraͤftig das Wort. Graf Liverpool fpielte auf 
die Spekulationen an, die ſchon auf dem feften Lan⸗ 
de in Korn gemacht worden ſeien; es wuͤrden wohl 
darauf auch bei uns, nach dem Intereſſe der ver⸗ 
ſchiedenen Parteien, Meinungen begründet werden 
und die muͤßten freilich ihren Lauf haben, „allein, 
er duͤrfe ſagen, ſie würden auf keine Weiſe auf den 
Gang einwirken, den Ihre Herrl. in der Sache eins 
zuſchlagen hatten.“ Lord Ellenborough meinte, es 
werde unmöglich ſeyn, eine Maaßregel von Dauer 
zu ergreifen, es ſei denn, daß entweder unbedingte 
Einfuhrfreiheit oder voͤlliges Einfuhrverbot gewählt 
werde. 

Die merkwuͤrdige Epiſode, welche durch die vor⸗ 
geſtrige Erklaͤrung des praͤſumtiven Thronerben 
(Herzogs von Pork) im Oberhauſe in die Katholi⸗ 
ſche Sache gekommen iſt, gab heute im Unterhauſe 
zu Folgendem Anlaß: Sir W. W. Wynn brachte 
eine Petition wider die Katholiſchen Forderungen ein, 
erklaͤrte aber ſich ſelbſt ganz entgegengeſetzter Mei⸗ 
nung. „Nach dem, was er in offentlichen Blätz 
tern von einer Rede geleſen, die von einer ausge— 
zeichneten Perſon im andern Haufe vorgeſtern ges 
halten worden ſeyn ſollte, finde er, daß es nun um 
ſo nothwendiger, ja keine Zeit zu verlieren ſei, da⸗ 
mit die Katholiſche Bill paſſire (lauter Beifall); denn 
paſſire ſie jetzt nicht, fo würde ſich künftig der Fall 
zutragen können, daß fie von beiden Haͤuſern des 
Parlaments angenommen und von der Krone nicht 
genehmigt würde. Zu Gott wolle er boffen, daß 
ein ſo ſchmerzliches Dilemma nimmer eintreten 
werde; allein es werde Pflicht fuͤr das Haus, alles 
zu thun, was in ſeiner Macht ſtehe, um einen ſo 


betruͤbenden Fall durch Beſchleunigung der Vill ab⸗ 
zuwenden. (Wiederholter rauſchender Beifall.) Sir 
J. Bridges hub an, „dle männliche Rede zu lob⸗ 
preiſen, die im andern Hauſe gefuͤhrt worden,“ als 
lein es erſcholl: „Zur Ordnung! zur Ordnung!“ 
und der Sprecher erinnerte: es ſei allerdings außer 
der Ordnung, Reden zu erdrtern, die im andern 
Hauſe vorgefallen, er habe aber gehofft, die Mit⸗ 
glieder würden das ſelbſt einfehen. 

Die Eile, welche Hr. Wynn (oder Herr Canning, 
der krank iſt, durch ihn) wegen der Katholiſchen 
Bill betrieb, hat ihre Früchte wenigſteus in Bezie— 
hung auf den von Herrn Littleton übernommenen 
Theil, die Iriſchen Wahlrechte betreffend, ſchon ges 
ſtern getragen; ſie erhielt nach einer wichtigen Des 
batte geſtern mit 233 gegen 185 Stimmen die zweite 
Leſung. Herr Brougham machte ſehr ſcharfe Be⸗ 
merkungen über die Erklärung des Herzogs v. Pork, 
die nach feiner Meinung für die diesmalige Bewir⸗ 
kung der Emancipation, fo wie für die kuͤnftige Rus 
he und das Glück Irlands wie Englands wenig 
Gutes verheiße, weshalb er mit Herrn Wynn eins 
ſtimmte, daß die Maaßregel jetzt mit aller Beſchleu⸗ 
nigung, die in der Macht des Hauſes liege, durchs 
zuſetzen ſei. 

Die Times ſagen: „Der Thronerbe ſei, allge⸗ 
mein anerkannt, zu ſehr ein Ehrenmann, als daß 
er, wie ein Gerücht ſagt, zu ſeiner neulichen Er⸗ 
klaͤrung von dem Lord⸗Kanzler inftigirk ſeyn könne. 
„Die Königl. Einwilligung zur Emancipations⸗Vill 
wäre daher nicht zu hoffen, jo lange der praͤſumtive 
Erbe den regierenden Souverain überleben wird. 
Wir wundern uns daher nicht, daß Herr Canning 
das Podagra hat.“ Sie meinen übrigens, daß es 
eine übertriebene Anſicht und Gewiſſensſerupel ſei, 
wenn der Hochſeel. Konig und Se. K. H. jetzt einen 
Grund wider die Zulaffung der Katholiſchen Eman⸗ 
cipation in der, in Rede ſtehenden Stelle im Krö⸗ 
nungseide gefunden. Die ganze Stelle lautet wie 
folgt: Der Erz⸗ oder Biſchof fragt: „Wollen Sie 
mit der Anwendung Ihrer aͤußerſten Macht die Ges 
ſetze Gottes, das wahre Bekenntniß des Evange⸗ 
liums und die geſetzlich eingeführte Proteſtantiſche 
Reformirte Religion aufrecht erhalten? und wollen 
Sie den Biſchoͤfen und der Geiſtlichkeit dieſes Koͤnig⸗ 
reichs und den ihnen anvertrauten Kirchen alle 
Rechte und Privilegien, die ihnen allen und jeden 
geſetzlich zuſtehen oder zuſtehen werden, erhalten? 
— Der König oder die Königin antwortet: „Alles 
dieſes verſpreche ich zu thun.“ 0 


. 


Die fo viel gerühmte Rede, die Herr Canning 
neulich für die Katholiſchen Forderungen gehalten, 


beꝛurtheilen die Times ſehr firenge und finden es faſt 


Ketzerei, daß er geſagt: die Katholiken ſtaͤnden der 
herrſchenden Kirche näher als die Proteſtantiſchen 
ze Sie entſchuldigen es mit feiner Krank⸗ 
eit. | 
Auch der Courier iſt mit der Erklarung des Herz 
3098 von Pork nicht ganz zufrieden, wie er heute 
in einem langen Artikel entwickelt. 
Unter den Antworten, welche der Doktor Doyle, 
Biſchof von Kildalre, dem Comité des Unterhauſes 
gegeben, findet ſich eine intereſſante geſchichtliche 
Eutdeckung. Mau wußte nämlich bis auf den heu⸗ 
tigen Tag nichts davon, daß bis auf den Tod des 
letzten Stuart (der vor 37 Jahren erfolgte), der 
Praͤtendent, (der in Rom lebfe) die erledigten Iri⸗ 
ſchen Bisthämer beſetzt hatte. Ungeachtet ihres 
Geldes gelang es doch der Engl. Regierung nie, hin⸗ 
ter dies Geheimniß zu kommen. Bedenkt man, 
daß dies Geheimniß wenigſtens 10,000 Perſonen 
befannt war, fo muß man allerdings uber dieſe 
reue erſtaunen. 8 
Die Motion des Herrn Whittmore auf Ernennnug 
eines Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Korngeſetze 
ward dieſen Morgen um 2 Uhr mit 187 gegen 47 
Stimmen verworfen. Herr Huskiſſon machte ſeine 
verſprochene Erklärung fur das nächfte Jahr — die 
aber jedermann ziemlich dunkel finden will. — „Wir 
erinnern uns, fagen die Times hiezu, daß der vers 
ſtorbene Herzog von Bedford, ein nie ohne Achtung 
zu nennender Name, ſeufzend erklaͤrte, daß „die 
traurige Wahrheit“ jetzt über allen Zweifel hinaus 
liege, daß England nicht Korn genug producire, um 
feine Bewohner zu naͤhren; damals war das Korn 
ſchrecklich theuer. Dann kam eine Zeit der Fuͤlle 
und die „traurige Wahrheit“ ftand nun, nach Graf 
Liverpool, eben fo feſt, daß England nicht Einwoh⸗ 
ner genug habe, um alles Korn, was es hervor⸗ 
bringe, zu verzehren. Jetzt, glauben wir, ſind wir 
auf die frühere traurige Wahrheit zuruͤckgekommen, 
daß wir zuviel Maͤuler für unſer Korn haben.“ 
Heute kommt die Motion des Lords Gower wer 
= = eee ee a0 im Unterhauſe vor. 
r der Emancipation vorgetragen, dürfte 
feinen Erfolg baden cane 2 eee 
Die (in ſehr geringer Zahl) verſammelten Müller 
haben auf Antrag eines Mitgliedes den vernünfti⸗ 
gen Beſchluß mit Akklamation gefaßt, um freie 
Korneinfuhr zu bitten, damit wir es, durch unſere 


vortrefflichen Maſchinen in Mehl verwandelt, aus⸗ 
uhren konnten. 5 

Man berechnet, daß wenn die große Spekula⸗ 
tion in Baumwolle, die den Preis um 150 pCt. 
gehoben, ſich hält, die jetzigen Juhaber eine Mill. 
Pfd. Sterl. verdienen werden. . 

Der allgemeine Inhalt der angekommenen Briefe 
aus Liſſabon bis zum 17. d. giebt weſentlichen 
Grund zu glauben, daß Sir Ch. Stuart die Grund⸗ 
lage der Anerkennung der Unabhaͤngigkeit Braſi⸗ 
liens zu Stande gebracht hat und nur die Antwort 
unſerer Regierung erwartet, um nach Rio abzuge⸗ 
hen. (M. ſ. Hamburg.) 2 N 

Der wichtige Schatz einer Handſchrift eines Theils 
der Ilias 87 Papyrus, die ein, für Herrn Banke's 
reiſender Franzoſe auf der Inſel Elephantine in 
Oberegypken gefunden, iſt hier angekommen. 

Expreſſen von Paris haben das Gerücht gebracht, 
daß die Tuͤrkiſche Regierung ſich auf Verwenden 
des Generals Guillemmot zu einem Waffenſtillſtand 
mit den Griechen bereit erklart habe. 

Der Herzog von Northumberland hat jeden Ge⸗ 
halt und Entſchaͤdigung für feine außerordentliche 
Miſſion bei der Kroͤnung des Königs von Frankreich 
mit Beſtimmtheit ausgeſchlagen. Se. Maj. der 
König hat ihm wenigſtens ein Geſchenk machen 
wollen, welches der Pracht, mit welcher derſelbe 


dort auftreten wird, entſpricht, und hat ihm einen 


mit Diamanten verzierten Degen, welcher auf 
10,0 Pfd. Sterl. geſchaͤtzt wird, verehrt. 

Wir haben Briefe aus Bogota vom 19. Februar 
erhalten. Die Nachricht von dem Siege bei Aya⸗ 
chucho iſt erſt den 8. deſſelben Monats daſelbſt ein- 
getroffen. Der Depeſche war ein Brief Bolivars 
an den Kongreß beigefuͤgt, in welchem er zu erken⸗ 
nen giebt, daß, da der letzte Gegenſtand ſeines 
Ehrgeizes, in der vollſtaͤndigen Befreiung von Suͤd⸗ 
amerika erreicht fei, er keinen größeren Beweis der 
Anerkennung von ſeinem Vaterlande begehre, als 
die Erlaubuip, feine offentlichen Aemter niederlegen 
und nach Europa gehen zu dürfen, woſelbſt er die 
Freundſchaft einiger Staaten unterhalten und dem 

aß anderer entgegen wirken wolle. Nach Mit⸗ 
theilung dieſes Briefes, in der Sitzung vom 9., 
folgte tiefes Stillſchweigen. Endlich erhob ſich der 
Deputirte Torres, und nannte es eine Schande 
und ein Verbrechen gegen die Nation, wenn der 
Kongreß in dieſe Bitte einwilligte. Sie ward hier⸗ 
auf zum Abſtimmen gebracht und einſtimmig ver⸗ 
worfen, während von den Mitgliedern und den Zu⸗ 
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hörern das Geſchrei erſcholl: „Es lebe der Befreier 


Praͤſident!“ — Am 14. Februar legte die Franzd⸗ Ab 


ifche Fregatte Conſtancla (Kapitain Graf St. Si⸗ 
i de von Karthagena vor Anker. Sie 
hatte den Marquis Magnan au Bord, der nach 
Bogota abreiſen wollte, um wichtige Depeſchen der 
Franzoͤſiſchen Regierung dem Vice⸗Praͤſidenten San⸗ 
tander einzuhaͤndigen. — Ein Schreiben aus Rio 
Janeiro vom 3. v. M. meldet, daß die Generale 
Laſerna und Valdez auf einem Franzoͤſiſchen Schiffe 
Tags zuvor dort angekommen ſind. Canterac wurde 
an Bord eines anderen Franzdſiſchen Schiffes ſtuͤnd⸗ 
lich erwartet. Callao war den Peruanern noch 
nicht übergeben worden, indem deſſen Statthalter 
noch einige ihn perfünlich betreffende Anordnungen 
treffen wollte i E 

Das Caſtel San⸗Ulloa in Mexiko Hält ſich noch 
immer. 

Kapitain Hall, vom Schiff Armanta, der von 
Trinidad de Cuba in Baltimore angekommen iſt, 
hat die Nachricht uͤberbracht, daß Trinidad von 
einem Kolumbiſchen Geſchwader blockirt ſei. 

Von unſerer Armee in Oſtindien ſind ſehr guͤn⸗ 
ſtige Nachrichten eingelaufen. Den 25. November 
waren nicht bloß Rangoon und Martaban in unſe⸗ 
rer Gewalt, ſondern auch Tenaſſerim, Yeah und 
der ganze Kuͤſtenſtrich, dſtlich von Raugoon, Der 
Birmanenkoͤnig hatte den Maha Budula zum Ober⸗ 
anführer ernannt, welcher auch, verſtaͤrkt von den 
Prinzen Tolphu und Sarawuddi den 1. December 
an der Spitze von 50⸗ bis Hotaufend Mann, nebſt 
zahlreicher Artillerie und Kavallerie, vor der Linie 
des General Campbell erſchien. Der feindliche 
Heerfuͤhrer wollte die Unfrigen von allen Seiten 
einſchließen, um fie gefeſſelt vor den goldenen Mo: 
narchen zu führen. Am 5. December ward der 
linke Fluͤgel des Feindes von 1700 Mann Engli⸗ 
ſcher Infanterie und einem Trupp Kavallerie voͤl⸗ 
lig geworfen; noch ärger ging es dem rechten Fluͤ⸗ 

m 7. 
88 mit einem Verluſt von 5000 Mann, 
240 Feldſtücken und einer ungeheuren Menge von 
Flinten und andern Waffen. Eine Nacht fpäter 
wurden die Birmanen aus ihren Verſchanzungen ge⸗ 
jagt, wobei fie alle ihre Kanonen einbuͤßten. Den 
10. und 11. hatte der Feind wiederum 20: bis 
25tauſend Mann geſammelt, und poſtirte ſich da⸗ 
mit vor der großen Pagode. Sternſeher hatten 
ihm den 14. Tag des Monats als einen gluͤcklichen 
Tag angedeutet, und in der That gelang es ihnen, 
am gedachten Tage, durch Verrätherei, etwa den 


ſtunde uͤberwaͤltigt. 


Der Feind wurde aus ſeiner Stellung len 


vierten Theil von Rangoon in Brand zu ſtecken. 
er einen Tag darauf wurden ſie von 1300 Mann 
Infanterie geſchlagen, und eine Verpalliſadirung / 
die 2000 Birmanen vertheidigten, in einer Viertel“ 
ugleich ſteuerte die Brittiſche 
rts, und nahm 30 feindliche 
Die Engliſchen Truppen und 

Seapoys haben bei dieſer Gelegenheit große Ta⸗ 
pferkeit bewieſen. f 


Osmanniſches Reich. 

Tärkiſche Gränze den 6. April. Den 20. 
Januar erließ Bogos Juſſuf, erſter Miniſter des 
Paſcha von Egypken, an die fremden Konſuln zu 
Alexandrien ein Cirkulair des Inhalts, daß die 
fremden Kaufleute, welche der Regierung Geld 
ſchuldig ſeien, ſelbiges binnen 6 Monaten einzah⸗ 
len muͤſſen, widrigenfalls fie Egypten räumen ſol⸗ 
len und nie wieder dahin zurückkehren duͤrfen. Der 
Age will alsdann die Wechſel den Konfuln übers 
geben. 

Nach zuverläffigen Nachrichten hat der Vicekb⸗ 
nig von Egypten es bei dem Divan nicht dahin zu 
bringen vermocht, daß ſeinem Sohn Ibrahim Pas 
ſcha der Oberbefehl über die geſammte Tuͤrkiſche 
Flotte anvertraut worden iſt. Der Großherr ent⸗ 
ſchied vielmehr, daß der Vorſchlag der Würde und 
dem Anſehen der Pforte entgegen waͤre, und daß 
dem Kapudan Paſcha die oberſte Leitung der Tuͤr⸗ 
kiſchen Flotte bei ſo wichtigen Unternehmungen zu⸗ 
kommen müſſe. Um jedoch den Vicekönig nicht zu 
beleidigen, iſt beſchloſſen worden, dem Ibrahim 
Paſcha den Oberbefehl über alle Türkiſchen Armeen 
3 die gegen das Feſtland operiren 
Ollen. 

Die Abreiſe des Kapudan Paſcha aus Konſtanti⸗ 
nopel und die Abfahrt der Flotte aus dem dortigen 
Hafen hat in der erſten Hälfte des Aprils erfolgen 
ſollen. Er wird 8: bis rotauſend Mann, faſt 
durchgaͤngig Aſiatiſche Truppen, unter ſeinen Befeh⸗ 
haben. 

Ein Schreiben aus Livorno vom 12. April ſagt: 
So eben erhalten wir durch außerordentliche Gele⸗ 
genheit die Kunde von einem Äußerft wichtigen Sie⸗ 
ge der Griechen über die Türken auf Morea. Das 
Treffen dauerte einige Stunden, anfaugs mit ab⸗ 
wechſelndem Gluͤcke; allein zuletzt wurden die Ot⸗ 
tomannen gaͤnzlich geſchlagen, mehrere 1080 Mann 
wurden niedergehauen, eine Kriegskaſſe von einigen 
Millionen Piaſter, viele Kanonen, Munition und 
Bagage fielen den ſiegreichen Griechen in die Haͤnde. 

(Mit einer Beilage.) 


Seemacht ſtromaufw 
Kanonenböte weg. 


Beilage zu No. 38, der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
(Vom 11. Mai 1825.) 
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Vermiſchte Nachrichten. 
Der Herzog Bon ngen hat feinen aͤlteſten 
Sohn von der Univerfität weggenommen, weil man 
Sr. Durchl. zweiten Sohn dort ein wenig arg ge⸗ 
haͤnſelt hatte. Die Engliſchen Zeitungen Außern 
ihre Verwunderung darüber, daß ein alter Disci⸗ 
plinarius dies Proͤbchen von Univerſitaͤts⸗Disci⸗ 
plin habe fo übel nehmen können. 
Theatraliſches. ö 
Die durch ber niich von ſier nach Landsberg 
zu Waſſer erfolgten Abgang der Schauſpiel⸗ 
Unternehmerin Madame Leutner, eingetretene 
Lucke, in Betreff öffentlicher Abend⸗Unterhal⸗ 
tungen, wird jetzt durch Herrn Profeſſor Schuar, 
in Vereinigung mit einem gewiſſen Herrn Pierre 
ausgefüllt. Die eben fo anziehenden als belehren⸗ 
den Leiſtungen des Erſteren ſind uns aus fruͤheren 


Zeiten bekannt, fo wie die Fortſchritte, die er ſeit⸗ 


dem in ſeiner Kunſt gemacht, erfreulich, und Herr 
Schuar wird nach einer Reihe von Jahren Hach 
hier, fo wie überall, gern wieder geſehen. rch 
ein glückliches Zuſammentreffen don Umſtänden 

lang es Herrn Schuar, den vorgenannten, durch 
eine überaus große Geſchicklichkeit Bewunderung 
erregenden jungen, hoͤchſtens 18jaͤhrigen Mann für 
feine Unternehmungen zu gewinnen. Der berühmte 
Hofrath Boͤttiger aͤußert ſich in dem uns aus dem 
biefigen Journaliſtikum zur Zeit vorliegenden 18ten 
Stücke der diesjaͤhrigen Abend⸗Zeitung über denſel⸗ 
den folgendermaaßen: „Die Kuͤnſte, welche uns 
Profeſſor Schuar aus Wien jetzt zeigt, ſind gleich⸗ 
fan nur die Einfaſſung von der Kunſtfertigkeit eines 
bildſchonen Juͤnglings, der unter dem Namen Pierre 
eben ſo ſehr durch gediegene Muskelkraft und ſchwel⸗ 
lende Formenfülle im Ebenmaaß ſeiner Glieder, als 
durch die geſchmeidigſte Gewandheit und Grazie in 
der Bewegung e ergoͤtzt und durch Aus 
genluſt feſthaͤlt. Er nennt ſich einen Jongleur und 
erinnert dadurch an die Schauſtellungen, die wir 
von den Brüdern Meduab und Moti Samme, ges 
bornen Indianern am Ganges, vor zwei Jahren 
bier ſahen. Bedenkt man, daß er, von dem wak⸗ 
kern Schuar einer ſehr alltäglichen Bereitergeſell⸗ 


* 


- 


ſchaft in Brüffel, die ihn an ſich zu feſſeln gewußt 
hatte, entriſſen und erſt ſeitdem in Aquilibriftifchen 
und Wurfkünſten in fo kurzem Zeitraume fo erſtau⸗ 
nenswürdige Fortſchritte gemacht hat: fo wird man 
berechtigt, in ihm einmal den erſten Virtuoſen ſei⸗ 
ner Art in Europa zu erblicken und ihm die Krone 
in der Kunſt, welche die Alten Sphäriſtik nannten, 
in voraus zuzuſprechen. Das Saͤbel⸗Bouquet, aus 
bif in einander geſchobenen Degen zuſammenge⸗ 
etzt, welches er auf dem Kinn balanelrt, vermaͤhlt 
Kraft mit Gewandheit, die huͤpfende Pfauenfeder 
und das Kreiſelſpiel werden mit der anmuthigſten 
Leichtigkeit ausgeführt, wie denn überhaupt jenes 
Siegel alles Gelingens, der Schein, daß das 
Schwierigſte nicht die geringſte Anſtrengung geko⸗ 
ſtet habe, jeder feiner Leiſtungen aufgedruckt iſt und 
bei augenſcheinlichem Naturberufe zu ſolchen Kün⸗ 
ſten feine weitern Fortſchritte vesbuͤrgt. Bei fortges 
ſetzter Anſtrengung wird er den Tanz mit den drei 
Stäbchen im Wurfe, das Zierlichſte und Schwie⸗ 
rigſte, was Meduah Samme machte, auch noch 
erlernen. Seine Wurffertigkeit mit Kugeln, Tel⸗ 
lern, Dolchen iſt anmuthig und die Sicherheit und 
Kraft, womit er vier 12pfündige Kugeln auf Haͤn⸗ 
den, Armen, Knieen um ſich herumwirbelt, un⸗ 
tadelhaft, fo wie auch unter den Aequilibriſtenſtͤck⸗ 
chen die Einführung des hoͤflichen Pudels?) auf dem 
6 Fuß langen Geſtelle, das er mit den Zähnen em⸗ 
porhält, uns weit beſſer gefällt, als der Mißbrauch, 
den andere Gaukler der Art mit Kindern machen.“ 
In den beiden bisherigen, leider zu wenig beſuch⸗ 
ten Borſtellungen (Donnerſtag und Sonntag) fan⸗ 
den wir das im obigen Aufſatze von dem Hrn. Pierre, 
o wie das nachträglich von dem Hrn. Schuar Ge: 
age, i vollem Maaße beſtaͤtigt. Beide Kuͤnſtler 
erndteten den größten Beifall von den überaus zu⸗ 
friedengeſtellten Zuſchauern ein. Die letztere Vorſtel⸗ 
lung um fo intereſſanter zu machen, ließ Hr. Schuar 
den hier anweſenden und aus frühern Leiſtungen bes 
kannten Ballettaͤnzer, Herrn Amiot „Theil daran 


) Was möchte aber 


freund Tagen 0 hiezu der Sugliſche Thier 
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nehmen. Hierdurch wurde dieſe Abendunterhaltung 


mannigfaltiger und angenehmer. Von Seiten des 
Letztern wurden durch zwei junge Tanzer, Marie und 
Louis Amiot, zwei Pas de deux, und durch die 
Mademoiſelle Majewska ein Solo ausgefuhrt. Die 
kleine niedliche Marie hat, bei ihrem zarten Alter, 
diesmal, fo wie bei ihrem früheren Debut, die Er⸗ 
wartungen übertroffen, wurde auch von ihrem Bru⸗ 
der nach Möglichkeit unterſtuͤtzt und von Seiten der 
Adee für diesmal wenigſtens durch Beifalls⸗ 

atſchen reichlich belohnt. Die Solotänzerin hat 
uns dagegen nicht ſonderlich angeſprochen. Gern 
haͤtten wir, zumal in der jetzigen blumenreichen 
Jahreszeit, unſerer Landsmännin einige Floskeln 
geſpendet; wir wollen aber dieſe für ihre einſtmali⸗ 
ge Leiſtungen, die mehr dazu berechtigen, aufbe⸗ 
wahren, und mit dieſer Hoffnung fie und uns vors 
läufig tröften. — Herr Schuar hat uns für heute 
(d. 10. Mai) und für Donnerſtag Vorſtellungen an⸗ 
gekündigt, und will nachher der zum Sonnkag er⸗ 
warteten Schauſpielergeſellſchaft des Hrn. Couriol 
Platz machen, ſich aber — wie es heißt — zu Jo⸗ 
hanni wieder einfinden. Wir ſchließen unfern ober: 
flaͤchlichen Bericht mit Böttigers Worten: „Möge 
der betriebſame Mann mit feinem fo gefälligen jun⸗ 
gen Jongleur die Anerkennung und Aufmunterung 
unter uns finden, die er verdient.“ 5 
— — — —ẽ . —ũ—f — — — — 

Bei A. Ruͤcker in Berlin iſt erſchienen und bei 
J. Munk in Poſen Markt Nro. 85. zu erhalten: 

Ueber Wolle und Schaafzucht; aus dem Fran⸗ 

zoſ. überſetzt und nach dem gegenwärtigen 
Standpunkte in der Woll⸗ und Schaafkenntuiß 
in Deutſchland bearbeitet von Albrecht Thaer. 
1 Rthlr. 15 ſgr. 
— — 
Public an dum. 

Mit andern Depoſitis wurde im Jahre 1807 dem 
Königl. Ober⸗Landes⸗Gericht zu Königsberg auch ein 
mit dem Kammer ⸗Praͤſidial⸗Siegel verſchloſſenes 
Packet als ein Depoſitum des ehemaligen Domai⸗ 
nen⸗Juſtiz-Amts Buk überliefert. 

Bei deſſen Eröffnung fanden ſich darin unter ans 
dern fünf Packete mit Treſorſcheinen à 5 Rthlr., je⸗ 
des 109 Stuck enthaltend, alſo im Betrage von 
2500 Rthlr. Später wurden dieſe Treſorſcheine 
wieder zuruͤckgeſtellt, und befinden ſich ſeit mehre⸗ 
ren Jahren im Depoſitorio des unterzeichneten Kö⸗ 


niglichen Land⸗Gerichts, in welchem ſie umgeſetzt, 
und ſeit dem sten Auguſt 1819 zinsbar belegt 
wurden. N 

Es hat ſich weder anfänglich eine Spur gezeigt, 
bei welcher Gerichts⸗Vehorde und fur welche Maſ⸗ 
fen urſpruͤnglich dieſe 2500 Rthlr. Treſorſcheine de⸗ 
ponirt worden, noch hat ſich dies ſeitdem jo wenig 
ermittelt, als ſich jemand mit Anſprüchen daran 
gemeldet hätte, f 

Auf die Verfügung des Königl. Ober⸗Appella⸗ 
tious⸗Gerichts vom 23ſten v. Mis. foll deshalb das 
Aufgebot erfolgen, und demgemaͤß werden die Ei⸗ 
genthuͤmer dieſer Gelder oder deren Erben hiermit 
benachrichtigt, daß dieſe 2500 Rthlr. nebſt den da⸗ 
von erwachſenen Zinſen, wenn ſich deren Eigenthü— 
mer nicht binnen vier Wochen zur Empfangneh⸗ 
. melden, in Gefolge des Allerhöchit vollzoge⸗ 
nen Cirkulars vom raten April 1800 aus dem Der 
poſito zur Allgemeinen Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗ 
Caſſe abgeliefert, bei derſelben depofitalmäßig 
fiber zinsbar untergebracht, die Zinſen zur Unter⸗ 
Bf nothleidender Wittwen verdienter Juſtiz⸗ 
Dffizianten verwendet, das Kapital hingegen jeder⸗ 


zeit den ſich zum Empfange meldenden und bei 


uns ſich gehörig legitimirenden Eigenthümern, oder 
deren Erben, zurückgezahlt werden ſoll. 
Poſen den 7. April 1825. . 
Koͤniglich Preuß iſches Landgericht. 


— — ͤ ä—ö öEäé 3 


Ediktal⸗Vorladung. 

Das unterzeichnete Landgericht macht hierdurch 
bekannt, daß über das Vermoͤgen des am Sten Mai 
1823 verfiorbenen Pächters Wilbelm Heinrich 
Neumann zu Zawady, der erbſchaftliche Liqui⸗ 


dationd = Prozeß eröffnet und die Zeit der Eröffnung. 


auf die Mittagsſtunde 
worden. 

Es werden daher alle diejenigen, welche Anſprü⸗ 
che an die Maſſe zu haben meinen „zu dem auf 

den ten Juni cur, 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Kryger Vor⸗ 
mittags um 10 Uhr in unferm Gerichtes Schloſſe ans 
ſtehenden Termine vorgeladen, perſönlich oder durch 


des heutigen Tages beſtimmt 


geſetzlich zuläffige Bevollmächtigte, wozu ihnen die 


Juſtizq⸗Commiſſarien Boy, Brachvogel und Jacoby 
vorgeſchlagen werden, ſich zu melden, ihre Auſprü⸗ 
che gehdrig anzugeben und nachzuweiſen, und die et⸗ 


wanigen Beweis mittel mit zur Stelle zu bringen. 


} 
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Die ausbleibenden Gläubiger werden aller ihrer etz 
wanigen Vorrechte für verluſtig erklart, und mit ih⸗ 
ren Forderungen nur an das jenige, was nach Be⸗ 
sung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden. 
Poſen den 15. Januar 1825. 3 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


——r.ꝛtr—— — m — 


ESdictal⸗Citation. 2 
Ueber den Nachlaß des Cajetan von Swiscicki iſt 
auf den Antrag der Erbintereſſenten der erbſchaftl. 
Liquidations⸗Prozeß erdffnet worden. 
Zur Liquidation der Forderungen an dieſen Nach⸗ 


laß haben wir einen Termin auf 


den Zıflen Auguſt d. J. 
Vormittags um 10 Uhr vor dem Deputirten Land⸗ 
gerichts⸗Rath Kaulfuß in unſerm Partheien⸗Zimmer 
angeſetzt, und laden dazu alle unbekannten Inter⸗ 
eſſenten mit der Warnung vor, daß die ausbleiben⸗ 
den Gläubiger aller ihrer etwanigen Vorrechte vers 
luſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich melden⸗ 
den Gläubiger von der Maſſe übrig bleiben möchte, 
verwieſen werden ſollen. 

Denjenigen Gläudigern, denen es hierorts an Bes 
kanntſchaft fehlt, und die an dem perfonlichen Er⸗ 
ſcheinen verhindert werden, bringen wir die Juſtiz⸗ 
Commiſſarien Przepalkowski, Boi und Mittelftädt 
als Mandatarien in Vorſchlag, die aber mit gehdri⸗ 
ger Vollmacht und Information verſehen werden 
muͤſſen. 

Poſen den 25. Maͤrz 1825. 

. Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


—— — m tt — — 


Subhaſtations⸗ Patent. 

Das hieſelbſt auf der Walliſchei sub Nro. 79. 
belegene und den Blaſius Andreas Sankiewicz⸗ 
ſchen Erben gehörige Grundſtuͤck, welches nach der 
gerichtlichen Taxe auf 158 Rthlr. 4 ſgr. gewuͤrdigt 
worden iſt, ſoll im Wege der nothwendigen Subha⸗ 
ſtation an den Meiſtbietenden verkauft werden, und 
iſt der Bietungstermin auf 

den zoſten Juli d. J. 
vor dem Landgerichts-Reſerendarius Krzywdzinski 
Vormittags um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe 
angeſetzt. A * 

Beſitzfaͤhigen Käufern wird dieſer Termin mit der 


Nachricht bekannt gemacht, daß der Zuſchlag des 
Grundſtücks in dem Termine an den Meiſtbietenden 
erfolgen wird, inſofern nicht geſetzliche Hinderniffe 
eine Aus nahme zulaſſen. 3 regt! 
Die Tare kann in unferer Regiſtratur eingefehen 
werden. Be 
Poſen den 2. April 1825. ; | 
Königl. Preuß. Landgericht. 


14% © 
Subhaſtations⸗Patent. 25 
Da ſich in dem = Verkauf des im Oborniker 
Kreiſe Poſener Departements belegenen, gerichtlich 
auf 86,335 Nehlr. gewurdigten Rittergute Ron os 
wo, zu welchem die Verwerke Rozuowo, Mars 
ſchewice und Zaganki gehören, anderweit angeſtan⸗ 
denen Termin keine Kaͤufer eingefunden haben, fo 
iſt ein nochmaliger Bietungs-Termin f EAN 
auf den 19ten Juli cur. Vormittags 


um 9 yr 
vor dem Land⸗Gerichts-Rath Kaulfuß in unſerem 
Inſtruktions⸗Zimmer anberaumt worden. Kauflu⸗ 
füge werden vorgeladen, in dieſem Termine perſon⸗ 
lich oder durch geſetzlich zulaͤſſige Bevollmaͤchtigte 
zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und zu ge: 
wärtigen, daß der Zuſchlag an den Meiſtbiekenden 
erfolgen wird, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme geſtatten. Taxe und Bedingungen 
können in der Regiſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 12. April 1825. 5 


Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Da ſich in dem zum Verkauf des zur Johann 
Nepomucen Szremskiſchen Credit⸗Maſſe ge⸗ 
hoͤrigen, auf 374 Rthlr. gewürdigten, zu Lang⸗ 
Goslin im Oborniker Kreife belegenen Kruges, an⸗ 
geſtandenen Termin, kein Kaufluſtiger eingefunden 
hat, fo iſt ein nochmaliger Bietungs⸗Termin auf 

den 4ten Juli 10 Vormittags 

um 10 r 
vor dem Land⸗Gerichts-Referen ori i 
unſerm Jaſtruftiens Jimmie 1 — — 3 

Kaufe und Beſitzfaͤhige werden vor eladen 1 
dieſem Termine entweder in Perſon is durch 5 
ſetzlich zulaͤſſige Bevollmächtigte zu erfcheinen 2 
Gebote abzugeben und zu a daß 1 
Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen wird, in 
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fofern nicht geſetzliche Umſtände eine Aus nahme ge denn 6ten Se 
ſtatten. 


Die Taxe und Bedingungen koͤnnen in der Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. 
Poſen den 14. Maͤrz 1825. en 
dnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — — — 


Bekanntmachung. 

Den ıten Juni c. um 9 Uhr früh 
ſollen in der Wohnung des Foͤrſter Jas kowski zu 
Murzynowo borowe durch den Landgerichts⸗ 
Referenndarius Kantak etwa 700 Klaftern Brenn⸗ 
holz“ verſchiedener Gattung aus den Marzynowo 
borower Forſten gegen baare Bezahlung verkauft 
werden. a Apel 1825 

en den 21. April 1825. 2 

5 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — m — — ÜÜ—̃— 


Bekanntmachung. 5 
Zur öffentlichen Vermiethung der hier am Ringe 
ro. 8. im erſten Stocke befindlichen Wohnung, 
beſtehend aus 1 großen und 2 kleinen Stuben, Kuͤ⸗ 
che und Keller auf ein Jahr, von Johanni c. ab, 
bis dahin 1826, haben wir einen Termin auf 
den 31 ſten Mai 1825 Vormittags 
N um 10 Uhr j 
vor dem Landgerichts⸗Referendarius Kantak in un 
ſerem Gerichtsſchloſſe anberaumt, wozu wir die 
Miethsluſtigen hiermit einladen. Ir 
Die Miethbedingungen koͤnnen in unſerer Regi⸗ 
ſtratur eingeſehen werden. N 
Poſen den 15. April 1825. f 
Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— ͤ ( — — — 


; y Bekanntmachung. 
ueber das Vermögen des am 7. Februar 1823 
zu Obornik perſtorbenen Apothekers und Gaſtwirths 
Gottlieb Liebach, wozu ein zu Obornik „sub 
Nro. 35. belegenes, auf 1500 Rthlr. gewuͤrdigtes 
Grundſtuͤck gehört, if auf den Antrag des Vor⸗ 
mundes der hinterbliebenen Kinder, Bürgers Ernft 
Bär, der erbſchaftliche Liquidations⸗Proͤzeß eroͤff⸗ 
net worden. ; 

Wir haben zur Liquidation aller Forderungen an 
den Nachlaß einen Termin auf 


Braudſtelle des 


ptember c. Bor 
mittags um 10 Uhr 

vor dem Landgerichts ⸗Aſſeſſor Decker in unferm 
Gerichts⸗Schloſſe anberaumt, und laden dazu alle 
unbekannten Glaͤubiger vor, entweder perſoͤnlich, 
oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu erſcheinen, 
ihre Forderungen zu liquidiren, und die darüber 
ſprechenden Dokumente zu übergeben; widrigenfalls 
fie gewärtigen haben, daß fie aller ihrer etwanigen 
Vorrechte für verluſtig erklaͤrt, und mit ihren For⸗ 
derungen nur an dasjenige verwieſen werden, was 
nach Befriedigung der ſich meldenden Glaͤubiger 
aus der Maſſe uͤbrig bleiben moͤchte. 

Denjenigen Praͤtendenten, welche von perſoͤnli⸗ 
cher Erſcheinung abgehalten werden, und denen es 
hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Mittelſtaͤbt, Hoyer und Guderian 
zu Mandatarien in Vorſchlag gebracht, die mit 
Vollmacht und Information zu verſehen ſind. 

Poſen den 11. April 1825. 5 


Koͤnigl. Preuß. Land⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

Zur Anmeldung der Anſprüche an die, auf der 
Tobias Moſes zu Steſzewo von 
dem Franz Kurkowiak im vorigen Jahre gefunde⸗ 
nen 30 Goldſtücke, haben wir einen Termin auf 
den 13 ten Juli cur. l 

vor dem Landgerichts⸗Referendarius v. Kryger früh 
um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, und 
laden die unbekannten Eigenthümer vor, in demſel⸗ 
ben perſdnlich oder durch zuläßige „ 
ts 


zu erſcheinen und ihre Anfpriüche an den Fund 
hoͤrig nachzuweiſen, mit der Warnung, daß ſonſt 
der Fund zwiſchen dem Eigenthümer und dem Fin⸗ 
der oder auch dem Fiskus getheilt werden wird. 
Poſen den 17. Maͤrz 1825. 
Königl. Preuß. Land⸗Gericht. 


-. 
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Bekanntmachung. 

Zur Verſilberung des zur Konkurs⸗Maſſe der 
Handlung Gottfried Berger & Söhne ges 
hoͤrenden ſehr bedeutenden Weinlagers, ſollen nach 
Beſchluß der Mehrheit der Gläubiger von 14 zu 
44 Tagen Verkäufe an den Meiſtbietenden in belle⸗ 
bigen Quantitäten nach dem Begehr der Kauflieb⸗ 
haber ſtatt finden. 


449. 
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Zu dieſem Ende wird der erſte Termin auf Frei⸗ 
tag den 29 ſten April d. J. Vormittags von 9 
bis 12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in 
dem zur Konkurs⸗Maſſe gehörenden Haufe Nro. 
184. der Waſſerſtraße hierſelbſt vor dem Landge⸗ 
tichts⸗Referendarins Krzywdzinski angeſetzt; dem⸗ 
naͤchſt wird 14 Tage darauf am 13 ten Mai eben⸗ 
falls Freitags, ſodann am 27 teu Mai, und for 
fort alle 14 Tage jedesmal Freitags in gleicher Art, 
die öffentliche Verſteigerung bis zu gaͤnzlicher Auf⸗ 
raͤumung des Weinlagers fortgeſetzt werden. 

Dies wird hiermit zur offentlichen Kenntniß mit 
dem Bemerken gebracht, daß bei dem Curator der 
Maſſe, Juſtiz⸗Kommiſſarius Brachvogel, jo wie 
bei dem Küper Kalkowski in dem Bergerſchen Kaufe 
die gerichtliche Taxe der zu verkaufenden Weine je⸗ 
derzeit eingeſehen werden kann. 

Der bis her beſtehende Verkauf der Weine im Ein⸗ 
zelnen dauert in dem gewöhnlichen Lokale fuͤr jetzt 
auch noch fort. 

Poſen den 11. April 

Koͤnigl. 


1825. 
Preuß. Landgericht. 


— — 
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s Bekanntmachung. 

Die zur Jakob v. Keſzyekiſchen Konkurs⸗ 
Maſſe gehbrigen „im Schrimmer Kreiſe belegenen 
Güter Krosna und Sowieniec, follen auf drei 
Jahre, von Johanni d. J. ab, bis dahin 1828, 
meiſtbietend verpachtet werden. Zu dieſem Ende 
haben wir einen Termin auf 

den 2 1 ſten Juni cur. 
vor dem Landgerichts-Aſſeſſor Kapp Vormittags 
um 10 Uhr in unſerm Gerichtsſchloſſe angeſetzt, zu 
welchem Pachtluſtige eingeladen werden. 

Wer bieten will, muß eine Kaution von 500 
Thalern dem Deputirten erlegen. 

Die Bedingungen koͤnnen in der Regiſtratur ein⸗ 
geſehen werden. 

Poſen den ar. März 1825. 

Koͤnigl. Preußiſches Landgericht. 


— ͤ —ü6ĩ . ü( 


Bekanntmachung. 

Dem Publiko wird hiermit bekannt gemacht, daß 
zwiſchen den Joſeph und Joſephine v. Sko⸗ 
rzewskiſchen Eheleuten in Broniſzewo am 29. 
November c. die Gemeinſchaft der Guͤter und des 


Erwerbes, nachdem die Ehefrau großjahrig geworden, 
ausgeſchloſſen iſt. 
Krotoſchin den 16. Dezember 182444. 
Königl. Preuß. Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. N 

Nachdem über das ſaͤmmtliche Vermögen des 
Kaufmanns Salomon Schayer in Kempen 
durch die Verfügung vom heutigen Tage, Vormit⸗ 
tags um 12 Uhr der Concurs erbffnet worden, ſo 
werden die unbekannten Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners hierdurch öffentlich aufgefordert, in dem 
au . - A 

xy ı2ten Juli c. a. Bor . 
mittags um 10 Ghee 

vor dem Deputirten Landgerichts-Rath Hennig an⸗ 
geſetzten peremtoriſchen Termin entweder in Perfon 
oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmächtigte zu er⸗ 
ſcheinen, den Betrag und die Art ihrer Forderun⸗ 
gen umſſändlich anzuzeigen, die Dokumente, Brief⸗ 
ſchaften und ſonſtigen Beweismittel darüber im Ori⸗ 
ginal, oder in beglaubter Abſchrift vorzulegen, und 
das Noͤthige zum Protokoll zu verhandeln, mit der 
beigefügten Verwarnung, daß die im Termin aus⸗ 
bleibenden und auch bis zu erfolgender Inrotulation 
der Akten ihre Anſprüche nicht anmeldenden Gläu⸗ 
biger mit allen ihren Forderungen an die Maſſe des 
Gemeinſchuldners ausgeſchloſſen, und ihnen des⸗ 
halb ein ewiges Stillſchweigen gegen die übrigen Cre⸗ 
ditoren wird auferlegt werden. Uebrigens bringen 
wir denjenigen Gläubigern, welche den Termin in 
Perſon wahrzunehmen verhindert werden, oder de⸗ 
nen es hieſelbſt an Bekanntſchaft fehlt, die hieſigen 
Juſtiz⸗Kommiſſarien Landgerichts⸗Rath Brachvo⸗ 
el, Juſtiz⸗Kommiſſions⸗Rath Pigloſiewicz, Mitſch⸗ 
e, Panton und die Advokaten v. Jorski und v. 
Trembinski als Bevollmächtigte in Vorſchlag, von 
denen ſie ſich einen zu erwählen, und denfelben mit 
Vollmacht und Information zu verſehen haben wer⸗ 


den. N 
Krotoſzyn den 3. März 1825. 
2 Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 


— — — - — 
— 


a Docu menten = Aufgebot 

Auf dem, im Poſener Departement im Kroͤbner 
Kreiſe belegenen „den Brüdern Cafimir Victor und 
Onuphrius Anton Ignatz v. Draminski gehörigen 
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adelichen Gute Goſtkowo, iſt Rubr. II. Nro. 8. 
eine Summe von 9579 Kthlr. ruͤckſtaͤndige Kaufgel⸗ 
der für den Franz von Garczynski, auf den Grund 
des zwiſchen dieſem und dem Joſeph von Dramin⸗ 
ski über das gedachte Gut den 27. Juni 1798 ges 
ſchloſſenen und den 20. Oktober deſſelben Jahres 
gerichtlich beſtaͤtigten Kauf-Kontrakts vigore De- 
ereti vom 11. Nopember 1799 eingetragen. Dies 
fer oben bezeichnete Kauf⸗Kontrakt, jo wie der über 
die erfolgte Intabulation des gedachten Kapitals 
von der vormaligen Subpreußiſchen Regierung zu 
Poſen am 18. Dezember 1799 ausgefertigte Hypo⸗ 
thekenſchein ſind angeblich verloren gegangen „und 
die gegenwartigen Beſitzer von Goſtkowo koͤnnen 
die beabsichtigte Loͤſchung der 9579 Nthlr. nicht bes 
wirken. Es werden demnach alle diejenigen, wel⸗ 
chen an der zu loͤſchenden Poſt und den darüber 
ausgeſtellten genannten Dokumenten als Eigenthüs 
mer, Ceſſionarien, Pfand- oder ſonſtige Brief-In⸗ 
haber irgend einiges Recht zuſteht, vorgeladen, ſich 
in dem auf 
den I5ten Juni d. J. 
tags um 9 Uhr e 
vor dem Deputirten Landgerichts-Aſſeſſor Groſchuff 
in unſerm Inſtructions⸗Zimmer anberaumten Terz 
mine perſoͤnlich, oder durch geſetzliche Bevollmaͤch⸗ 
tigte einzufinden und ihre Anſpruͤche geltend zu ma⸗ 
chen, widrigenfalls die Amortiſation der in Rede 
feienden Documente ausgeſprochen und demnaͤchſt 
die Loͤſchung der Summe von 9579 Athlr. erfolgen 
wird 


J. Vormit⸗ 


ird. 
rauſtadt den 14. Februar 1825. > 
Sgöniglich Preußiſches Landgericht. 


— 


Subhaſtations = Patent. 5 
Die unter unſerer Gerichtsbarkeit im Gneſenſchen 
Kreiſe belegene, den Leis ner ſchen Erben gehöri- 
ge Glashütte, oder Hutta 3 wozu das 
Attinens Bonikowo, Bonikowko, Hutta 
Werder nebſt der Glasfabrikation und mehrere 
uͤnſtige, durch ein Privilegium vom Jahre 1760 
ar Dice ehoͤren, und welche nach 
der gerichtlichen Taxe 151 18702 Rthlr. 10 Sgr. 
ewuͤrdigt worden iſt, ſoll auf den ae Glaͤu⸗ 
iger Schuldenhalber oͤffentlich an den Meiſtbieten⸗ 

den verkauft werden, und die Bietungs⸗Termin 


ſind auf 8 


den 15 ten Juli c, 
den raten Oktober c, 


und der peremtoriſche Termin auf 


den 16 ten December c. 
vor dem Deputirten Herrn Aſſeſſor Ribbentrop 
Vormittags um 9 Uhr hierſelbſt angeſetzt. Beſitz⸗ 
fähigen Käufern werden dieſe Termine mit der Nach⸗ 
richt bekannt gemacht, daß in dem letzten Termine 
dieſes Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zugeſchlagen, 
und auf die etwa nachher einkommenden Gebote 
nicht weiter geachtet werden ſoll. 
Die Taxe kann jederzeit in unſerer Regiſtratur 
eingeſehen werden. 
neſen den 14. April 1825. 
Königl, Preuß. Landgericht. 


Avertissement, 
wegen Verpachtung eines Theils der Sr. Durch⸗ 
laucht dem Herrn Fuͤrſten Statthalter Anton 

Radziwit: gehörigen Przygodzicer Güter, 
In der Sr. Durchlaucht dem Herrn Fuͤrſten An⸗ 
ton Radziwill, Statthalter in dem Großherzog⸗ 
thum Poſen, gehörigen, an der Schleſiſchen Graͤnze 
bei Metzibor belegenen Herrſchaft Przygodzice, 
ſollen in Termino Licitationis a 
den often Juni d. J. Vormittags 
10 Uhr 

zu Przygodzice bei Deutſch⸗Oſtrowo, folgende Guͤ⸗ 
ter von Johanni 1825 an, vorläufig auf drei Jahre 
an den Beſtbietenden, welcher ſich bei der Licitation 
mit dem noͤthigen Vermoͤgen und Caution gehörig 

ausweiſet, verpachtet werden, als: 


I. die drei Vorwerker beiſammen; 5 
DR. Acker, 


1) Krempa mit e 
23 = Garten, 
171 3 Mieeſen, 
= 877: = 2 * 5 
2) Wturek mit 669 176 = Acker, 
1322 ũ4t Garten, 
110 » 62 ⸗Wieſen, 
r 
3) Kamieniczka mit 559 Morg. 31 UR. Acker, 
2 I = 30 = Garten, 
5. 113 : 9° Wieſen, 
= 623 70 


Separat werden verpachtet: 


1 


II. Das Vorwerk 


Radlow mit 769 Morg. 14 UR. Acker, 
IE 8 ⸗ Garten, 


87 = 165 ⸗Wieſen, 
r 
III. Das Vorwerk 
Gr. Gorzyce mit 872 «= 35 Acker, 
36 = O = Garten, 
232 = oO 3 Miefen, 
= 11 s 125 = 
IV. Das Vorwerk 
Tarchaly mit 690 57 Acker, 
20 35 = Garten, 
186 „156 ⸗DWieſen, 


8 897Morg. 68 UR. 
Die zu jedem Vorwerk gehoͤrigen Dienſte nach 
den Special⸗Praͤſtations⸗Tabellen, fo wie die herr— 
ſchaftlichen Inventaria an Vieh ıc., werden nach der 
Taxe mit in Pacht überlaffen. Die Lieitations⸗ und 
Pacht⸗Bedingungen konnen gegen Ende d. Mts. bei 
dem Fuͤrſtlichen Rentamte Przygodzice nachgeſehen 
werden. Die Ertheilung des Zuſchlages an den 

Beſtbietenden wird Sr. Durchlaucht vorbehalten. 

Poſen den 5. Mai 1825. 
Das Furſtliche Verwaltungs ⸗Commiſſariat der 
Herrſchaft Przygodzice. 
Im Auftrage Sr. Durchlaucht: 
. Der Regierungsrath 
v. Hellen. 


Bekanntmachung. 

Mit Bezugnahme auf unſere Bekanntmachung 
vom 21ſten September v. J. bringen wir hierdurch 
abermals zu Jedermanns Kenntniß, daß das Waa⸗ 
gegeld von der auhero zu Markte kommenden Wolle 
auf Hi ſgr. Courant pro Centner herabgeſetzt wor⸗ 
den iſt. 

Breslau den 30. April 1825. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 
Ober⸗Bürgermeiſter, Buͤrgermeiſter und 
Stadträthe 


Bekanntmachung. 


Die Erben des am Iten Oktober 1810 geſtorbe⸗ 


nen Generals Joſeph Grafen von Czapski zu 
Bromberg, beabſichtigen jetzt die definitive Theis 
lung ſeines Nachlaſſes. 


In ihrem Auftrage erfuche ich nun alle diejeni⸗ 
gen, welche Anſpruͤche an den bezeichneten Rach⸗ 
ß zu haben meinen, dieſe mir innerhalb 3 Mona⸗ 
ten anzuzeigen, weil fie ſonſt die im §. 137. u. f. 
Titel 17. Th. I. des Allg. Landrechts für den Fall 

der Unterlaffung angedrohten Nachtheile treffen. 
Bromberg den 4. Mai 1825. Ba Re 

Der Königl. Juſtiz⸗Commiſſarius 

“ Schoͤpke. 


— —-— — 


Bekanntmachung.“ 


Es ſoll in der, i.» hieſigen Großherzogthum Pos 
fen, im Kröbner Kreiſe, dicht an der ſchleſiſchen 
Grenze belegenen Stadt Boianowo, die aus dem 


Nachlaſſe des dort verſtorbenen Bürgers und Sei⸗ 
fenſieders ꝛc. ꝛc. Paul Beniamin Exner herruͤhren⸗ 
de komplett eingerichtete, am alten Markte, gera⸗ 
de über des Einganges des Rathhauſes, belegene 
Seifenſiederei nebſt allen dazu gehörigen und nöͤthi⸗ 
gen Utenfilien und einem maſſiven Wohngebäude 
und eingerichteten Laden, ſo wie auch einem be⸗ 
traͤchtlichen Waaren-Vorrathe aus freier Hand ges 
gen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hierdurch erſucht, ſich in der 
gedachten Siederei baldigſt zu melden und ſich die 
nähere Bedingungen dort einzuholen. 

Poſen den öten Mai 1825. f 

Die Erben des Paul Benjamin Exner 


— 


Wohnung zu vermiethen. 
In dem Aſchenbornſchen Haufe, Neuſtadt 
Nro. 333. iſt die eine, aus fünf Stuben und einer 
Küche beſtehende Hälfte der belle Etage, nebſt 


dazu gehoͤrigem Keller und Holzſtall, desgleichen 


einem befondern Boden und Kammer, vom 1. Juli 
d. J. ab, zu vermiethen. A 
Das Nähere zu erfragen bei dem Adminiſtor die⸗ 


ſes 
wohnhaft. 


— — — 


Von Michaelis d. J. an iſt das mittlere Stock⸗ 


werk in dem Hauſe Nro. 216. am Komddienplatze 
zu vermiethen, und das Naͤhere hierüber bei dem 
Eigenthuͤmer des Hauſes zu erfahren. 


Hauſes, Regierungs- Kalkulator Schoͤnbeck⸗ 
auf der Buͤttelſtraße. in dem Goldenſteinſchen Hauſe 


* 


Bei meiner bevorſtehenden Abreiſe nach dem 
Bade, fordere ich alle diejenigen, welche in irgend 
einer Art an mich Forderungen zu haben glauben 
hiermit auf, ſich ſpaͤteſtens binnen 4 Wochen in 
meiner Wohnung in der Hof⸗Apotheke des Herrn 
Daͤhne zu melden. Spaͤtere Anforderungen bleiben 
unberuͤckſichtiget. 

Poſen den 11. Mai 1825. 


Der penſionirte Inſpektor Wetterling. 


Es wird eine friſchmelkende Eſelin nebſt Füllen 
geſucht. Wer dieſe beſitzt und geneigt iſt, ſie auf 
eine beſtimmte Zeit zu vermiethen oder auch zu ver⸗ 

kaufen, ertheile davon dem Kaufmann Herrn Bau⸗ 
mann am Ringe gefaͤllige Nachricht. 

Poſen am 10. Mai 1825. 8 

it einer vorzuͤglichen und gejcehmmadvollen Aus: 
wahl Pariſer Damen⸗Putz jeder Art, Schweizer 
Strohhäte und neueſter Schuittwaaren zu moͤglichſt 
billigen Preiſen empfiehlt ſich 
f C. F. Baumann, 
; am Markt No. 94 

Mit dem geſchmackvollſten Aſſortiment neuſter 
ar für Damen, Hauben, Blumen und andern 

ode⸗ Artikeln zu ſehr billigen Preiſen, empfiehlt 


ſich * T 9 e 
Breslauer Straße Nro. 231. 


Dem Wunſche meiner geehrten Garten» Beſucher 
nachzukommen, werde ich Donnerſtag den 12ten d. 
eine Garten⸗Muſik veranſtalten, wofür jedoch kein 
Eintrittsgeld erlegt wird. 95785 

Plantage bei Poſen den 12. Mai 1825. 

Friedr. Baumgarten. 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 9. Mai 1825. 


(Der Scheffel Preuß.) 

Weizen . von 2 Fl. 8 pGr. bis 7 Fl. 15 pr. 
„Roggen 3 6: 3 12 
2 We. „ 2 12 1 2. 198 

Hafer 22 6 „ 2 „ 12 

Buchweizen 1 3 «2 — 2 

Erbſen — * 2 3 8 12 8 2 2 18 2 
Kartoffeln 1 - „ De 18 
Heu d. Z. 110 Pf. 3. 83 2 32 15 >= 
Stroh 1 Schock 

zu 1200 Pfd. 16 Flor. —:— 5 
Butter der Garn. 

zu 4 Pr. Quart 6 = 15 2 2 Ts — 


Fonds- und Geld- Cours. 
wi n DN Tour. 


R - Zins- 
den 6. Mai 1825. ’ } Fuls, Briefe.) Geld, 


Staats-Schuld-Scheine 3 


a 4 9977 
Praemien-Staats-Schuldscheine | 4 16231 — 
Lieferungs-Scheine pro 1617... — — 
Pr. Engl, Anl. 1818, A 62 Thlr.] 5 201%) 10756 
Pr. Engl. Anl. 1822. A 64 Thlr. 5 — — 
Banco-Obligat. b. incl. Litr. H.“ 2 — 944 
Churm. Oblig. mit lauf. Coup. 4 8811 88 
Neumärk. Uiit. Scheine do, 4 8641 — 
Berliner Stadt- Obligationen 5 118 
Königsberger doo. 4 8744 — 
Elbinger do, fr. aller Zins. . 5 99 — 
Danz. do. in Th. Z. v. 2. Juli 10, 6 — — 

do. do. in GI. Z. v. 2. Juli o.] 6 — — 
Westpreussische Pfandbriefe 4 ss — 
dito vorm. Poln. Anth. do-! 4 87314 — 
Grolsh. Posens. Pfandbrieſe 4 9331 — 
Ostpreussischa dito 4 — got 
Pommersche dito — 4 4 10134 — 
Chur- u. Neum. dito Aa 4 10250 — 
Schlesische dito — 4 10333 — 
Pommer. Domain. do . 5 — | ıo05 
Märkische do- do.] 5 — | 105 
Ostpreuss. do, do. 5 1035 1024 
Rüekst. Coupons d. Kurmark | — 25 — 
dito dito Neumark | — 4) — \ 
Zins-Sch. d. Kur- und Neumark — 88241 — 
Holl. Ducaten alte à 2 Rthlr. | — 183 — 1 
do. dito neue do. — — 
Friedrichsd rr. 1531 14“ 


Getreide⸗-Marktpreiſe von Berlin, 
den 5. Mai 1825. 


Zu Lande: 8 
Weizen 1 Tlr. J ſgr.— pf., auch —Tlr.—ſgr.— pf. 
Roggen = 232 9 2 —' 078 3 
gr. Gerſte 22 6% = — 212 3% 
kleine do. „20 — = = — = 16:11: 
Hafer — = 18 gg: „ — 15 — 

; Zu Waffer:. 

Weizen 1 Tr. 16 for. J pf., auch 1 Tlr. raſgr. pf. 
Roggen ⸗ 22 62 — 18 9: 
6 62:2 = —: 20 
leine do. = — = — : 42 — 2 —:— 2 
Hafer — Tlr. 16 3: = — 3 Ne 6 


Das Schock Stroh 5 Thlr. 12 fgr. — pf., auch 
4 Thlr. — ſgr. — pf. Heu der Centner 1 Thlr. 
— ſor. — pf. auch — Thlr. 20 far. — pf. 


